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Ne Rede Lriands

Scharfe Vorhalle an die deutsche Abordnung — Allgemeine
Ueberraschung

In seiner gestrigen Rede in der Nachmittagssitzung der
Völkerbundsversammlung führte Briand , nachdem er denVölkerbund als die „einzige Zuflucht der Völker gegen denKrieg" gepriesen und das „blühende Vertrauen Frankreichszum Völkerbund"

beschworen hatte , u. a. aus :
Zur Zeit als der Völkerbund gegründet wurde, wärees nicht möglich gewesen , daß der Kanzler des DeutschenReichs und der Minister des Aeußern von Frankreich sichin derselben Versammlung befunden hätten . Man hat mirvorgeworfen, daß ich mit Worten leichter als mit Tatenzur Hand sei . Ich will nicht sagen , daß Kanzler Müller sichauch in diesem Sinn geäußert hat» aber ich möchte ant¬worten : War Locarno, war der „Pakt von Paris " (Kellogg-pakt) bloß Worte oder waren sie Taten ? Beide sind er¬freuliche Fortschritte auf dem Weg des Friedens ( !). Wennman aber sagt , sie seien eine Aufforderung , mit der Ab¬

rüstung zu beginnen, so frage ich : Welcher verantwortlicheStaatsmann in Europa könnte es auf sich nehmen, nach den
Szenen der Freundlichkeiten, die sich um Locarno und denPakt von Paris abgespielt haben, dafür einzutreten , daßH^ l

'e Heere abgeschafft würden ? Die sentimentale Stimmungund die Wirklichkeiten sind zwei verschiedene Dinge.Sentimentalität und Thealralik , was sie bedeuten, das hakwieder jenes Land gezeigt , das sich als der glühendsteVorkämpfer der Abrüstung und als eines der ersten dazuaufgeworfen hat , den Pakt von Paris zu unterzeichnen,ohne, wie wir alle wissen , selbst an diese Geste zu glauben(Rußland ). Wenn bloß auf der Grundlage von Stimmun¬
gen und Freundschaftsverträm;n abgerüstet werden sollte,dann würden wir bald ein schreckliches Erwachen erleben.Der deutsche Reichskanzler hat uns gesagt : „Deutschland hatTaten aufzuweisen. Wir .haben, am meisten für die Sicher¬
heit getan . Wir erwarten , daß man das berücksichtigt.Warum rüsten die andern nicht ab , nachdem Deutschland
abgerüstet hat ?" Ich antworte : Wie lange ist es her, daßihr abgerüstet habt ? Zwei Jahre . Wenn die Sicherheit, die
durch die deutsche Abrüstung erreicht worden ist, nicht früher
gekommen ist, wessen Schuld ist es? Gewiß, Deutschland
ist abgerüstet. Ls ist aber nicht völlig abgerüstek . Es hatein Heer von 100 000 Mann , ein ganz besonders geaitetesHeer, muß man sagen , das sich zusammensetzt aus Offizierenund aus Unteroffizieren, die ausgezeichnet ihr Handwerkverstehen. Das Kriegsmaterial ist vermindert worden. Wel¬
cher Reichtum an Tatkraft , Beharrlichkeit und Schaffens¬drang ist in diesem deutschen Volk ! Nehmen wir nun ein
Beispiel: die Marine . Ich meine nicht die Kriegsmarine ,sondern die Handelsmarine . Die Friedensoerträge habendie deutsche Handelsflotte fast bis auf ein Nichts verkürzt.Heute, nach wenigen Jahren , gehört die deutsche Handels¬flotte wieder zu den ersten der Welt. Kann man es jemandverübeln, wenn er nicht ganz davon überzeugt ist, daß diesewunderbare Begabung des deutschen Volks , aus eigenerKraft plötzlich wieder zur Höhe zu kommen , dann auf ein¬mal verschwindet , wenn die Kriegswolken wieder am Hori¬zont austauchen sollten ? kann man es jemand verübeln,wenn, er aus diesem Teil der Begabung des deutschen VolksBeunruhigung und Mißtrauen zieht ?

Worte und Taten . , Ich will von einer Tat sprechen , die
noch jüngern Datums ist , und an der Großbritannien undFrankreich beteiligt sind . Die beiden hatten verschiedeneMeinung über Teilgebiete der Abrüstungsfrage . Sie haben
sich, nachdem sie die Techniker ausgeschaltet haben, ver¬ständigt. nicht zu einem Abkommen, nicht zu einem Kom¬
promiß , sondern zu einer Annäherung . Leider, wie es nuneinmal in der Welt ist-, war die erste Frage , die auftauchte,als man davon erfuhr : Gegen wen ist diese Annäherunggerichtet ? Warum fragt man nicht, wem zu Ruhen ist dieseAnnäherung zustandegekommen? Ich versichere dem deut¬
schen Reichskanzler : wir wollen nicht weniger ehrlich , daß^ gerüstet wird , als er. Wir für unfern Teil find gewohnt,Verträge peinlich zu beobachten (!), selbst dann, wenn sieunbequem sein sollten , und wir werden auch den Artikel 8der Völkerbundsatzung, der von der Verminderung und Be-
arenzung der Rüstungen, soweit es die Sicherheit der Staa¬ten erlaubt , spricht, als ein feierliches Versprechen erfüllen.(Großer Beifall bei den Polen und Rumänen bei dieserunerhörten Anspielung auf den Einmarsch des deutschenHeeres in Belgien.) Wir Franzosen haben die Dauer derDienstzeit um zwei Drittel verkürzt und in großem Umfangunsere Bestände an Soldaten und Heeresmaterial ein¬geschränkt . Aendern wir den Ton und die Richtung unsererAuseinandersetzung!

Ich komme zu der Frage der Minderheiten . Schon vor
m 6äb es 100 Millionen Minderheiten in Europa ,deren Schicksal nicht beneidenswert war . heutegibt es nur noch 20 Millionen . Das ist ein Fortschritt. Heute

Ar Minderheiten Schutzverträge. Das ist einzweiter Fortschritt. Die Frage des Minderheitenschutzesruyrt an ein schwieriges und peinliches Problem . Sie birgt
NX t daß die Autorität der Regierungen ge¬stört. daß neue Auseinandersetzungen zwischen den Regie¬

Tagesspiegrl
Der feil drei Jahren in Berlin amtierende afghanische

Gesandte Achmed Ali Khan ist nach Kabul zurückberufenworden, da der König seines Rats bei den inneren Reformen
bedarf.

Briand wird am Freitag zu einem Ministerrat in Paris
kommen und am Sonntag wieder nach Genf abreisen, wo
ln nächster Woche der Handel über die Räumung fortgesetztwerden soll.

In Washington haben vor dem Schiedsrichter Parkerdie Verhandlungen über die Entschädigungen der von
Amerika im Krieg „beschlagnahmten" deutschen Patente
begonnen.

rungen entstehen, in deren Hintergrund neue Kriege stehen .Nus der Minderheitenfrage darf kein neuer Krieg entstehen.Aber man darf die Minderheiten auch nicht zu einem Mittel
auswärtiger Politik machen , zu einem Instrument , mit demman gegen das Ansehen und den Ruf anderer Staaten
Krieg führt . Kein Menschenrecht und kein nationales Rechtkann in einem gegebenen Fall so weit reichen , daß es denFrieden aller bedroht. Hier liegt die Schranke. Ich empfehleIhnen (an den deutschen Reichskanzler gewandt) , die Ge¬
legenheit. die Sie morgen haben werden, zu benutzen , mit«ns im Abrüstungsausschuß der Versammlung zusammen-
zuarbeiken und mit an der Erwägung zu helfen, ob es mög¬
lich ist, eine Abrüstungskonferenz zu beauftragen . Wir kom¬men weiter , wenn wir von unnützen und gefährlichen Aus¬
einandersetzungenabfehen und darauf bedacht sind, die Atmo¬
sphäre des Friedens nicht durch unvorsichtige Handlungenund Worte z« stören .

Briands wahres Gesicht
Genf, 11 . Sepk. De? amtliche Bericht über die RedeBriand's übergeht gerade die schwersten AngriffeBriands gegen Deutschland . So rief er dem ReichskanzlerMüller , der bekanntlich der Sozialdemokratischen Par¬tei angehört , zu , er (Müller sei in Genf nicht in einer

Versammlung u n v e r a n- t w o r t l i ch e r I n t e rnatio¬naler , sondern im Kreis verantwortlicher Abgesandterder Regierungen und Völker . Frankreich denke garn i ch t d a r a n , sich die deutsche Auffassung von Abrüstung
zu eigen zu machen (die „deutsche Auffassung " entspricht
nämlich dem Wortlaut des Versailler Vertrags . D . Schr. ) ;es werde auf dem beschrittenen Weg weitergehen und seine
Rüstungen nur insoweit begrenzen, als das Gefühl seiner
Sicherheit erlaube . Mit Hohn fügte er hinzu, er lade die
deutsche Abordnung ein , in der vorbereitenden- Abrüstungs¬
kommission weiter zu arbeiten.

Am Abend nach seiner Rede empfing Briand die
Zeitungsberichter st atter . Er erklärte, er habenur auf das geantwortet , was vor ihm ( von Müller ) ge¬sagt worden sei . Es sei eine Tatsache , daß die deutsche Ent¬
waffnung zu lange gedauert habe . Es gebe an und für sichkein Volk, das so abgerüstet sei , daß es keinen Krieg führenkönne . Deutschland habe jetzt noch ein Heer von Offizierenund Unteroffizieren, hinter der ein unermeßlicher Vorratvon kriegsgedienten Menschen stehe. Seine Fabriken könn¬
ten bedauerlicherweise auch wieder für Kriegszwecke um¬
gestellt werden. Es sei unverständlich, warum seine Rede
so große Aufregung heroorgerufen habe . Er bleibe dabsi,
daß Deutschland nicht vollständig abgerüste ^

t sei.
Das sogenannte „Potentiel de Guerre "

(die Fähig¬
keit , Krieg zu führen) Deutschlands sei eine unbestrittene
Tatsache .

Der Eindruck in der Völkerbundsversammlung — Die
deutsche Abordnung fassungslos

Briands Rede fand beim größeren Teil der Versamm¬
lung stürmischen Beifall und wurde lebhaft be¬
sprochen . Sie bedeutete , darüber war alles einig, eine A b -'
fertigung und Abkanzlung der deutschen
Abordnung , wie sie heftiger in der Geschichte des Völ -' kerbundes 'bisAr nicht vorgekommen ist : eine mit klein¬
lichen, ja (witz an der Stelle , die von der Erfüllung von
Verträgen handelt) mit böswilligen Mitteln ar -

- b .eit ende Verdächtigung Deutschlands , den
, Versuch, den Deutschen überhaupt das Recht auf Kritik ab -
. zusprechen , es ihnen als Verbrechen anzurechnen , wenn sie
. versuchen , für , die Beschleunigung der Abrüstungsarbeitendes Völkerbundes zu wirken. „ E n tweder Ihr haltetden Mund , oder ich weise Euch zurecht "

, daswar der Grundgedanke der Rede , die — auch äußerlich aniden Reichskanzler persönlich gerichtet — vom ersten bis zum
. letzten Wort eine Auseinandersetzung zwischen Frankreich- und Deutschland war , eine Antwort an die Par¬teien in Deutschland , die geglaubt haben, die inner -
politische Neuorientierung werde , sich außen¬politisch auswirken , die an Deutlichkeit nichts zu wünschenübrig läßt . Vorzügliche Aussichten für die Weiterführung' der RhsinländvsrhaMungen!

Die Rede ist die schärfste und die kleinlichste, die Briandseit Locarno an die Adresse Deutschlands gehalten hat. Abersie paßte zu dem ungewöhnlichen Maß von Nichtach¬tung , das Briand von der ersten Stunde an in Gensgegen den Reichskanzler Müller an den Tag legte . Ober diese Rede auch gehalten hätte , wenn Streiemannim Saal gewesen wäre ? Der erste Eindruck , den sie hinter¬lassen hat , ist einstimmige Ueberraschung . Selbstdie Franzosen, die Briand manches Mal seiner Verständi¬gungspolitik wegen mißtraut haben, sind verlegen und suchennach Erklärungen . Die Polen sind beglückt , imKleinen Verband gibt man sich verlegen, die Italienersind schadenfroh » d j g Engländer anschei¬nend uninteressiert , die Neutralen sind be¬trübt und warnen vor voreiligen heftigen Entgegnungen,bei den Deutschen aber sind alle , die noch an eine Klär¬ung in hoffnungsvollem Sinn oeglaubt haben, njeder -
geschlagenundfassungslos .

Begeisterung in Paris
Die Rede Briands hat die Pariser Presse aeradezu be¬geistert . Der halbamtliche „ Matin " saat. die Rede sei ein«Zusammenfassung der öffentlichen Meinung von ganzFrankreich. Andere Blätter jubeln, Briand habe nun auchganz die Sprache PyincarSs gefunden. Es sei nunzu verstehen , warum Kriegsminister Painleve selbst ins

besetzte Gebiet reise , uni den englisch - französi¬schen Manövern daselbst anzuwähnen.
Defremdung in Berlin

Berlin , 11 . September . Die Rede Briands hat in derReichsregierung aufs peinlichste überrascht. Die gespannteLage wird dadurch nur noch schwieriger , und die Aussichtauf eine Verständigung in der Abrüstungs- und Räu¬mungsfrage ist auf den Gefrierpunkt gefunken . Am meistenbetroffen zeigen sich die Blätter und Politiker, die den Bei¬tritt Deutschlands zum Völkerbund und den Locarnooertragals den Anbruch einer neuen Zeit der Verständigung unddes Friedens .gepriesen , hatten. Sie sehen sich schwer ent¬täuscht , da sie
'nun zugeben müssen , daß sie sich in dem füreinen Friedensengel gehaltenen Briand schwer ge¬täuscht haben. Man hört auch in diesen Kreisen bereitsdie Befürchtung äußern , Deutschland sei mit der Locarno¬

politik in eine Falle gegangen und Frankreich denke nichtdaran , im Locarnovertrag etwas anderes zu sehen als eine
Ankettung Deutschlands , nachdem Frankreich durch seinjüngstes Abkommen mit England in militärischer Beziehungfreie Hand bekommen habe.

Die Koffer packen!
Die Köln. Ztg . schreibt : Briands Rede war von Anfangbis zu Ende ein Pamphlet (niedrige Schmähung), das

soll man offen aussprechen . Was kann Deutschland tun ?Soll es die Ohrfeige einstecken und schweigen , oder gar ,einem verbakelten Schüler gleich, weinend erklären : ich willes nicht wiedertun ? Briands Rede war niederschmetternder
Hagelschlag in ein ernteverheißendes Kornfeld. Darüber
möge er und möge Frankreich sich klar sein . Was die
deutsche Abordnung tun wird , wissen wir nicht, aber geradeweil wir an die Panzerwagen in der Eifel denken , die den
hohen Verbündeten Frankreich und England gehören, und
daran , daß bei deutschen Manövern mit hölzernen Atrappenvon Panzerwagen geübt wird und der Fluch der Lächerlich¬keit auf unsere Reichswehr fallen würde, wollte sie an¬
nehmen, daß sie dem französischen Heer gewachsen sei, wie
Briand es ihr zugeständ gerade .— darum scheint es uns nur
eine Lösung dieser verfahrenen politischen Lage zu
geben : Koffer packen und wenigstens diese
Genfer Tagung mit öffentlichem Protest
gegen folchemenschenunwü -rdige Behand¬
lungverlassen !

Die Deulfchnativnalen zur Genfer Rede Briands
Berlin , 11 . Sepk . Wie die P .refsestelle der Deutschnakio -

nalen Bolkspartei mitkeilk, hak. sich die,
'
Leitung der Deutsch -

nationalen Dolksparlei mit den , amtlichen Steilen in Ver¬
bindung gesetzt , um festzustellen , welche für die deutscheWürde und für die deutschen Indessen unerläßlichen Fol¬
gerungen die deutsche Politik auä der Genfer Rede Briands
zu ziehen gedenke .

Für freie Wirtschaft
Köln , 11 . Sept . Auf dem Bankiertag fand die Rede des

Direktors Pferdemenges , des Vorsitzenden der Ver¬
einigung von Banken und Bankiers in Rheinland und
Westfalen, besondere Beachtung. Er führte aus : Wenn es
uns überhaupt gelingen sollte, von den drückenden Fesseln
des Friedens - und Dawesvertrags uns wieder zu befreien,
so ist es nur möglich unter der Wirtschaftsordnung, unter
der wir vor dem Krieg groß geworden sind und die in
allen andern Ländern mit Ausnahme des wirtschaftlich tod¬
kranken Rußlands herrschend ist : unter der individua¬
listischen WrMaftsordpMS. die die FMMder,Wirt «

>



schaft gewährleistet im Gegensatz zur sozialistischen Zwangs¬
wirtschaft . Die staatliche Zwangswirtschaft hatte einen Sinn

während des langen schweren Kriegs ; ihre Fortsetzung im

Frieden verstößt gegen alle wirtschaftliche Erfahrung .

Höchste Wirtschaftlichkeit und äußerste rationelle Auswertung
aller Möglichkeiten kennt man nur in der individualistischen
Ordnung . In unserer heutigen Lage sind wir aber doppelt

darauf angewiesen , aus unserer Wirtschaft herauszuholen ,
was sich nur eben erreichen läßt . Alle verständigen Politiker
sind darüber einig , daß wir uns inmitten einer kapitali¬
stischen Welt dem Wagnis von Probierereien nicht aussetzen

dürfen , deren Erfolg zum
'
mindesten zweifelhaft ist. Das

sollte die Regierung der Großen Koalition in Berlin be¬

sonders beachten . Die Regierung sollte ihren Blick auf das

Ganze richten , nicht auf einzelne Gruppen und Berufe .

Nichts stößt mehr ab als Unruhe und Unsicherheit . Heute
kommt es nicht mehr auf die Frage an : wer produziert und

wer ist im Besitz der Produktionsmittel , sondern darauf ,
wie wir am besten , am billigsten und mit dem größten
Erfolg produzieren . Die Arbeitnehmer werden dann auch

ohne den Staat zu ihrem gerechten Lohn kommen . Der

schlimmste Feind ist die von Reichs wegen geübte

Politik , die an Stelle der freien Vereinbarung denZwang
gesetzt hat , oft unter Außerachtlassung der wirtschaftlichen
Notwendigkeiten . Damit vergiftet sie die Atmosphäre und

sät Mißtrauen zwischen Kapital und Arbeit .

Neueste Nachrichten
Abschluß von Slaaksverlrägen mit Persien

Berlin . 11 . Sepk . Durch Vermittlung des gegenwärtig
in Berlin weilenden persischen Sofministers TimurTasch
sind eine Reihe neuer Verträge zwischen Persien und ande¬

ren Mächten abgeschlossen worden , so auch mit Deutschland ,
durch welche die anderen Mächte ihre Kapitulationen
(Fremdenvorrechte ) haben fallen lassen . Den Minister be¬

schäftigen zurzeit auch Privatverhandlungen mit Industrie -

und wirtschaftlichen Instituten .

Mit dem Geseheswust soll aufgeräumt werden

Berlin . 11 . Sept . Nach dem Krieg schossen bekanntlich
die Reichsgesetze wie Pilze aus der Erde , der Reichstag
glich oft einer Gesetzesfabrik . Die Gesetze waren oft nur

Eintagsfliegen , eine große Zahl erwies sich als unbrauch¬
bar oder wurde durch neue Gesetze unwirksam . Unter den

nunmehr rund 8000 Reichsgesetzen soll nunmehr Auslese

gehalten und die Spreu von dem etwaigen Weizen getrennt
werden . Die Reichsregierung läßt zu diesem Behuf gegen¬
wärtig das bestehende Reichsrecht sichten und sammeln , um

den Ballast ausscheiden zu können .

Besprechung über die Räumung

Genf , 11 . Sept . Nachdem Reichskanzler Müller mit
den Hauptverkretern von Frankreich , England , Italien und

Belgien in Gegenwart des Staatssekretärs v. Schubert
Einzelbesprechungen gehabt hatte , fand heute nachmittag im

Hotel Beau Rivage , wo die englische Abordnung wohnt , die

gemeinsame Besprechung stakt, der Schubert , der als Be¬

rufsdiplomat die fremden Sprachen beherrscht , wieder an¬

wohnte .
Der sozialdemokratische Reichstags -Abgeordnete Dr .

Breitscheid stattete vormittags Briand einen Be¬

such ab.
Die neuen Raksmitgljeder

Genf , 11 . Sepk . Die Völkerbundsversammlung wählte
stakt der aus dem Rat ausscheidenden Vertreter von China ,
Holland und Columbien die Vertreter von Spanien
(dieses wiederwählbar ) , Persien und Venezuela mit
der erforderlichen Zweidritkelsmehrheit .

Gründung einer deutsch-völkischen Opposition in der
Tschechoslowakei

Prag , 11 . Sept . In einer Sitzung der Reichspallei -

leitung der Deutschen Nationalpartei in Mährisch - Schönberg
wurde eine Entschließung angenommen , in der die Partei
erklärt , daß sie nach den Enttäuschungen , die der Eintritt
der deutschen Regierungsparteien in die Regierung gebracht
habe , mit der deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei
und dem Sudetendeutschen Landbund Vereinbarungen zur
Zusammenfassung der deutsch-völkischen Opposition ge -

vir Lkbi « vs« AsIlerMge ».
Noma » von E . Basttan - Etumpf .

24 Lopxrirkt d> K. L H. Greiser , W .ur.b .H, Rastatt.

Sie sind arm , doch Sie sollen keine Not leiden und
können fern von uns die Nolle spielen , die zu Ihrem
Charakter paßt . Alle Vierteljahre werde ich Ihnen eine
Summe zu Ihrem Unterhalt anweiscn , aber nur , wenn
Sie weit weg von Wolferdingen und Vreitenfels sind .

Achim von Vreitenfels .
"

Lange — lange hielt Herta den Brief in der Hand
und starrte darauf mit toten , leeren Augen , die den In -
halt nicht fassen konnten . Ihr ganzes Inneres war ein
schneidendes Weh und bäumte sich gegen das grausame
Geschick , das sie zum Versagen verurteilte . Nein — das
durste nicht sein , sie wollte nicht aus dem Kreise der
Begnadeten verschwinden — auch ihr mußte ein Glück

^Eschen . Es entbrach nicht der Wahrheit , was Achim
schrieb — es war gezwungen durch Annelieses Handeln
. . O , wre sie diese haßte , wieder stand sie ihr im Wege
und nahm chr den Lebenszweck.
.

dann auf einmal sank Haß und Glückver '
.uvgen

m ihr zusammen , sie konnte an seinen Worten nicht
Mi .ger zweifeln — und sie war in Wahrheit Annelieses
Peinigerin geworden . Und statt auf die Höhen des LHens
dadurch geführt zu werden , mußte sie erkennen , wie arm
— bettelarm sie sich a - ua -̂ i .

Sie hatte zuerst um den Reichtum und dann um ihre
Liebe mit aller Erbitterung gekämpft und nirgends war sie
Siegerin geblieben . Ihr Siegestaumel war verfrüht , sie
war gestürzt von der Höhe , auf die sie sich selbst gestellt .
Und das kam , weil sie mit unehrlichen Waffen kämpfte ,
weil sie falsch war und ihr Gewissen nicht rein von Schuld
ließ . Ta traf sie der Fluch und sie sank in die Armut zu-
rück, aus der sie auserstanden .

In den letzten Tagen war sie so verlassen , so einsam
geworden, daß sie am liebsten sterben mochte . Frau Ber«

Ikoffen habe und daß der Beitritt den anderen gleichgerich¬
teten Gruppen offenstehe . Gleichlautende Entschließungen
wurden auch von den beiden übrigen Parteien angenommen

VmNemberg
Stuttgart . 11 . September .

Mitgliederversammlung des Mürtk. Städtekags . Der
Württ . Städtetag hält am nächsten Freitag vormittag im
jroßen Sitzungssaal des Rathauses in Stuttgart eine Mit -
jliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht neben
iem Rechnungsbericht für 1927 der Entwurf einer neuen
Zemeindeordnung .

Das Zweiklassensystem der Reichsbahn (Polster - und
Holzklasse) wird am 7 . Oktober eingeführt . Die Polster¬
klasse wird die Bezeichnung zweite Klasse, die Holzklasse
die Bezeichnung dritte Klasse erhajten . Die erste Klasse
wird nur bei den internationalen Schnellzügen , den Fern -
Schnellzügen . den Schlafwagen und den FF -Schnellzügen
beibehalten .

Große Stiftungen sind in letzter Zeit für Palästina ge¬
macht worden , der amerikanische Petroleumkönig Rocke¬
fell er hat zur Errichtung eines Altertums -Museums in
Jerusalem zwei Millionen Dollar gestiftet , eine Summe ,
die er leicht wiederbekommen kann , wenn er den Preis
seines Petroleums eine Zeitlang um einen Cent erhöht .
Der bekannte jüdische Bankier Rothschild in London
hat für die jüdischen Schulen in Palästina 18 000 Pfund
(360 000 llt ) gestiftet . In der Nähe des Syrischen Waisen¬
hauses wird ein Gebäude errichtet , in dem von dem gleich¬
falls jüdischen Nathan Strauß ein großartiges Er¬
holungsheim eingerichtet werden soll .

Verkauf des Hotel Rauh . Das altbekannte Hotel Rauh
in der Sophienstraße wechselt auf 1 . Oktober seinen Besitzer.
Es ist durch Kauf an Herrn Lessing übergegangen , der
es als Hotel weiterführt .

Einer , der nicht arbeiten will . Der 23jährige Schreiner
Karl Eugen Mundinger von Magstadt gehört zu denen ,
die gerne gut leben , aber nicht arbeiten möchten . Diese
Leidenschaft hak ihm schon ein ziemlich ausgiebiges Straf¬
register eingetragen , ohne daß es ihn in feinen Neigungen
gestört häkle . So verlegte er sich nach der Entlassung aus
dem Gefängnis wieder auf Betrug und Diebstahl und legte
sich zu seinen Spezialitäten noch den Heiratsschwindel , lei¬
der mit gutem Erfolg , zu . Unter anderen wurde ein allzu
vertrauensseliges Dienstmädchen um einen erheblichen Teil
ihrer Ersparnisse gekrackt . Von einem Ehepaar in Gais -
burg , dem gegenüber er sich als Kriminalbeamter ausgab und
dem er mit Verhaftung drohte , versuchte er 750 llt zu er -
pressen , er begnügte sich aber schließlich mit dem «Zins " im
Betrag von 36 llt . Einen Mitbewohner bestahl er um 90
Mark - Das Schöffengericht verurteilte den Burschen zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis .

Vom Tage . An einem Bierlieferungskraftwagen , der mit
einem Anhängewagen die Kernerstraße abwärts fuhr , ver¬
sagte die Bremse . Der Kraftwagen geriet in übermäßig
rasche Geschwindigkeit und stieß in der Neckarstraße mit
einem anderen Lieferungskraftwagen und einem Personen¬
kraftwagen zusammen . Alle drei Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Zwei in der Neckarstraße beschäftigte Straßenbahn¬
arbeiter wurden erfaßt und nicht unerheblich verletzt .

Stuttgart , 11 . Sept . K r a n k h e i t s st a t i st i k. In der
35. Jahreswoche vom 26 . August bis 1 . September wurden
in Württemberg folgende Fälle von gemeingefährlichen
und sonstigen übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet :

Diphtherie 11 ( tödlich — ) , Genickstarre 1 (— ) , Kinbettfieber
1 (—) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs , sowie
anderer Organe 7 (28) , Scharlach 45 (—-) , Typhus 10 (1 ) ,
Spinale Kinderlähmung 2 (—) , Fleischvergiftung 19 (—).

RsickönilsnMnIe ?
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ger hatte ganz plötzlich um ihre Entlassung gebeten und
war abgereist . Ihre Freunde der Nachbarschaft , die sie
besuchten , selbst Graf Limburg , ihr treuer Verehrer , blie.
ben aus . Wußten sie schon, was sie getan und ward von
ihnen in Acht und Bann gesprochen ? Jetzt , nachdem sie
kaum festen Fuß in der Gesellschaft gefaßt !

O , wie sie das marterte und quälte und dazu kamen

noch die Gewissensqualen , die ihr das Blut in den Kops
trieben . In ihrer blinden Leidenschaft nach Geld und
dann nach Achims Liebe hatte sie alles zertreten und alles

zerstört , was gut in ihr war .
Und jetzt kam der Rückschlag , es waren bittere und

schwere Stunden , die Herta durchkosten mutzte mit ihrem
neuerwachten Gewissen , das ihr keine Ruhe ließ .

Dazu kam noch die Qual , ein Menschenleben zu
Grunde gerichtet zu haben mit ihren Unwahrheiten , die

sie in dem Briefe schrieb. Nun wußte sie auf einmal
nichts mehr von Haß , fondern betete heiß und inbrünstig
zu Gott , um Erhaltung des jungen Lebens , das durch
ihre Schuld gefährdet . Und sie fürchtete sich unsäglich vor
der Stunde , wo ihr Gewissen sie des Mordes anklagen
würde .

Alle Ruhe war von ihr gewichen und rastlos lief sie
in dem Haus hin und her . Jetzt wartete sie wieder —
und wartete wie schon so oft . . .

Aber dieses Mal war es ein anderes Warten — die
Erfüllung der Wünsche ihres heißen Herzens hatte sie zu
Grabe getragen . Ihr sehnsuchtsvolles Warten fieberte
nach der Kunde , daß Anneliese dem Gatten und dem Leben
wiedergeschenkt war . . .

Wochen waren vergangen , die eine Qual für Achim
waren — denn Anneliese weigerte sich immer noch, ihn
zu sehen oder anzuhören . All die Verteidigungsreden , die
Onkel Oskar und Tante Malie für ihn bei ihr hielten ,
prallten wirkungslos an ihr ab .

Von Kissen und Decken gestützt , saß sie aufrecht in
dem Bette und ließ sich von Tante Helma die Hände

Errichtung einer Postanstalt auf dem Volksfestplatz.
Vom 20 .—27 . September wird auf dem Volksfestplatz in
Stuttgart - Cannstatt eine Postanstalt mit Telegraphen - und
Fernsprechdienst eingerichtet . Die Postanstalt ist von 8 bis
18 Uhr für den Postverkehr und von 8—22 Uhr (am 27.
jedoch nur bis 18 Uhr ) für den Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst geöffnet . Postsendungen , die auf dem Festplatz
zugestellt oder bei dem Äolksfest -Postamt abgeholt werden
sollen , müssen in der Anschrift die Bezeichnung „Stuttgart -
Cannstatt Volksfest " oder „Stuttgart - Cannstatt postlagernd "

tragen .
Erholungsfürforge für schulentlassene Mädchen. Der

Verein Kindererholungsfürsorge Heuberg hat beschlossen ,
die Erholungsfürforge für schulentlassene Mädchen im kam»
menden Winter in derselben Weise zu betreiben wie im
vorigen Jahr . Im nächsten Winter wird diese Erholungs¬
fürforge für schulentlassene Mädchen am Dienstag , den 6.
November , beginnen . Sie dauert 4 Monate . Der Ver¬
pflegungssatz beträgt pro Tag ,und Kind 3 Mk . wie im
vorigen Jahre . Ausgeschlossen sind von der Auf¬
nahme : Jugendliche mit ansteckenden Krankheiten , mit be¬
handlungsbedürftiger Tuberkulose jeder Art , schwer Herz¬
leidende , Nierenkranke : mit Ungeziefer — oder deren Eiern
Behaftete : ferner solche Mädchen , deren sittliches Verhalten
nach dem Urteil der Schule Anlaß zu Bedenken gibt . An¬
meldungen müssen spätestens bis zum 1 . Oktober erfolgen .

Lebensmüde Gestern hat sich in einem Hause an der
Uhlandshöhe ein 13sähriger Schüler durch Erhängen das
Leben genommen . Der Grund scheint darin zu suchen fein ,
daß der Junge Schulden gemacht hat und deshalb getadelt
worden ist.' . - p

Aus dem Lande
Waldenbuch OA . Stuttgart , 11 . Sept . Räuberischer

Ueberfall . Am Freitag abend kam ein junger un¬
bekannter Bursche in den Dienstraum auf der Haltestelle
Glashütte -Waldenbuch , wo die Ehefrau des dortigen Be¬
amten mit dem Verkauf der Fahrkarten beschäftigt war ,
verlangte gleichfalls eine Fahrkarte und erkundigte sich nach
den Zügen . Während die Ehefrau , die sich allein im Dienst¬
raum befand , die erforderliche Auskunft erteilte , packte der
Bursche die Frau am Arm , verlangte den Geldbetrag von
20 und hielt ihr dabei eine Pistole auf die Brust . Im
gleichen Augenblick fuhr ein Lastwagen gegen den Bahnhof ,
worauf die Bedrohte um Hilfe schrie. Der freche Bursche
verschwand in den .nahegelegenen Wald mit den Worten :
„Verrecken mußt du doch noch.

" Nach den bis jetzt fest-
gestellten Ermittlungen soll es sich um denselben Täter
handeln , der vor einigen Tagen bei dem Wirt Greine .r
in Glashütte einen Einbruch verübt hatte .

Waiblingen , 11 . Sept . Die Haut abgestreift . Am
Samstag abend wurde der in der Heilanstalt Winnenial
angestellte ledige Pfleger Groß mann bei einem Spazier¬
gang auf der Straße Winnenden —Waiblingen von einem
Lastkraftwagen am rechten Oberarm erfaßt , wodurch ihm
die Haut vom Arm abgestreift wurde . Der Verletzte wurde
durch den Lastkraftwagenführer in das hiesige Bezirks -
krankenhaus eingeliefert , wo ihm der Ar z abgenommen
werden mußte .

Waiblingen , 11 . September . Ernennung . Der
Kirchengemeinderat hat unter Zustimmung des Ev . Kirchen¬
rats den hiesigen Organisten und Chordirigenten Oberlehrer
Saur für seine 20jährigx erfolgreiche Wirksamkeit im
Dienst der eoang . Kirchengemeinde den Titel eines kirch¬
lichen Musikdirektors verliehen .

Ludwigsburg . 11 . Sept . S ch l o ß b e l e u ch t u n g . Aus
Anlaß des Städtewettkampfes zwischen Heilbronn und
Ludwigsburg fand nach 20jähriger Pause zum erstenmal
wieder eine Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk statt , die einen
sehr schönen Verlauf nahm .

Schwieberdingen OA . Ludwigsburg , 11 . Sept . Ein¬
bruch . Freitag abend ist hier bei dem Landwirt und
Gemeinderat Aug . Härle emgebrochen worden , .wobei dem
Dieb etwa 200 RM . in die Hände fielen . Eine sofort auf¬
genommene Verfolgung führte zur Verhaftung des Diebs
in Ludwigsburg im „Ochsen

"
. Er gab sich als Metzger Essig

von Ludwigsburg aus . Das gestohlene Geld konnte bis aus
etwa 20 RM . wieder beigebracht werden .

Loechgau OA . Besigheim , 11 . Sept . Schwere Schuß -
verletz .ung . Obsthüter Weiler ging mit dem 19 I . a.

streicheln , während diese ihr Grüße von Achim über¬
brachte und von seiner Sehnsucht sprach , sie endlich ein¬
mal zu sehen . Sie ließ es geschehen, ohne mit einer Wim¬
per zu zucken. Früher wäre sie über diese Sehnsucht be-
glückt gewesen , heute ließ sie sie kalt und erweckte höchstens
ein peinliches Gefühl in ihr . Sie empfand deutlich seine
Reue wie er gutmachen wollte , was er an ihr gefehlt , aber
die furchtbare Gewißheit , wie sie ihm als Braut geradezu
aufgedrängt wurde , ließen in ihr den Glauben an die Wahr¬
heit seiner Empfindungen nicht aufkommen . Das hattq
sie tiefer getroffen wie seine vermeintliche Untreue .

Wie eine Ware hatte man sie verhandelt und da sollte
sie dm Mann , der diesen Handel eingegangen , noch achten
und lieben können ?

Ter schmerzliche Zug in ihrem Gesichte vertiefte sich
und ohne weiter auf das Gespräch der Tante zu achten ,
verlor sie sich wieder in ihr qualvolles Grübeln . Sie
konnte ihm nicht verzeihen , weil sie ihm kein Vertrauen
mehr schenken konnte , er hätte lieber die Schuld auf sich

nehmen sollen , als sich durch die herzlose Herta bestimmen

zu lassen , um sie zu werben . Dieses hatte sie eher ver -

stanoen und verziehen als diesen schmählichen Handel mit

den heiligsten Gefühlen . Sie mit ihrem vereinsamten
Herzen schloß sich ganz an ihn . sie glaubte und baute auf

seine Güte und deshalb traf sie der unerwartete Schlag um

so schwerer .
Sie fühlte ja Mitleid mit ihm und versuchte die alte

Liebe in ihr Herz zu zwingen , es gelang ihr nicht — " '

eine unsichtbare Mauer stand die erzwungene Verla ! >

zwischen ihr und ihm . Es tat ihr selbst weh und ma ..>. :

sie unglücklich , daß sie dieses nicht vergessen und vergebe :!

konnte , aber es ließ sich nicht ändern . Die hohe Mauer
blieb zwischen ihnen stehen und sie brachte es nicht über
das Herz , den Gatten sehen zu wollen oder einen Gruß

ihm zu sagen . Ja — ein erleichterter Atemzug kam jedes
Mal aus ihrer Brust , wenn Tante Helma sie allein ließ
und nach Breitenfels zurückfubr . . .

(Jortsetzuna



Weinberghüter in dessen Berghütte , um einen kleinen Imbiß
einzunehmen . Durch leichtfertiges Umgehen mit der Pistoledes Weinberghüters , die offenbar vorher versagt hatte , ging
plötzlich der Schuß los und die Ladung drang dem verh .Weiler in das ^rechte Auge , wodurch er das Augenlicht ver¬
lor . Der Verletzte ist noch nicht außer Lebensgefahr .

Heilbronn , 11 . Sept . Fe st genommener Sta -
tionskassendieb . Am Samstag wurde der ledige22 Jahre alte Arbeiter Emil Walz von hier von einem
Beamten der Bahnstation Sülmertor in dem Augenblick
überrascht , als er aus der Schalterkasse einen größeren Geld¬
betrag entwendet hatte und flüchten wollte . Er wurde fest¬
genommen und dem Gericht übergeben .

Oehringeu , 11 . Sept . Unlälle am Flugtag . Eine
bei der Familie Gutmann zu Besuch weilende Dame wurde
von einem Auto zu Boden geworfen und erhielt schwere
innere Verletzungen . Verschiedentlich wurden auch Ohn¬
machtsanfälle gemeldet , die aus die große Hitze zurück¬
zuführen sind.

Langenburg OA . Gerabronn -, 11. Sept . Großer
Gewitterschaden . Ein sehr schweres Gewitter mit
furchtbarem Sturm und sehr starkem Hagelschlag ging am
Sonntag abend über Stadt und Markung nieder . Fast kein
Gebäude blieb unbeschädigt , in einige schlug der Blitz , glück¬
licherweise ohne zu zünden . Selbst durch ganz gute Dächer
drang der Regen bis in die untersten Stockwerke und zer¬
störte oder beschädigte alles , was vom Wasser erreicht wurde .
Gayz besonders,groß ist der Schaden an den Obstbäumen ,
Hackfrüchten und Gartenerzeugnissen . Starke Baumriesen
wurden entwurzelt und von noch stehenden Bäumen große
Aeste wie ein Zündholz abgeknickt. Die Obsternte ist völlig
vernichtet . Soweit die Obstbäume noch stehen , wirkt der
durch Hagelschlag entstandene Schaden auf Jahre hinaus
ganz Ungünstig auf den Ertrag .

Künzelsau , 11. Sept . Brennendes Lastauto .
Abends geriet das Bierauto der Firma Leicht, Vaihingen ,
beim „Anker " unterhalb Nagelsberg in Brand . Als die
Explosion des Benzintanks drohte , wurde die hiesige Wecker¬
linie alarmiert . Sie löschte den Brand und ließ den Wagen
abschleppen .

Mergentheim , 11 . Sept . Den Verletzungen er¬
legen . Der am letzten Mittwoch aus der Straße nach
Edelfingen von einem Motorradfahrer angefahrene Karl
Ulshöfer von Edelfingen ist im Krankenhaus Carolinum
seinen schweren Verletzungen erlegen .

Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 11 . Sept . Schwe¬
rer Unglückssall . Einem hiesigen Motorradsahrer ,der einen Beisitzer mitsührte , begegnete von Pfrondorf her
ein Möbelwagen , an dem er beim Kraftwerk vorbeifahren
wollte . Zu gleicher Zeit wollte ein Reutlinger Personen¬
kraftwagen den Möbelwagen überholen . Es erfolgte ein
schwerer Zusammenstoß , wobei der Fahrer , Mechaniker
Leißte von hier , und der Besitzer , Fabrikarbeiter Emil
Wurster , zur Seite geschleudert wurden und schwer ver¬
letzt liegen blieben . Leißle erlitt einen schweren Beinb - uch ,
Wurster eine Kopfverletzung , die lebensgefährlich zu sein
scheint.

Herrenherg , 11 . Sept . Rücksichtsloser Auto¬
fahrer . Ein von Stuttgart kommendes Auto fuhr ein
mit einem Herrn und einer Dame besetztes Motorrad an .
Die Dame stürzte so schwer, daß sie sofort ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Das Auto entkam unerkannt .

Attensieig , 11 . Sept . Schwerer Autounsall . Am
Samstag fuhr der 32 I . a . Viehhändler Ernst Kaiser
von Baiersbronn mit seinem Kleinauto von Pfalzgrafen¬
weiler her mit großer Gewalt auf die Abschrankung beim
Stadtgarten hier , die wegen der Straßenbewalzung dort
angebracht ist. Gaiser konnte den Motor noch abstellen ,
mußte aber dann mit einer schweren Gehirnerschütterung
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden .

haiterbach OA . Nagold , 11 . Sept . Einweihung
der Turn - und Fe st Halle . Die nach den Plänen
von Oberamtsbaumeister Schleicher , Nagold , erstellte
Turn - und Festhalle wurde am Samstag festlich eingeweiht .

Kimmersfeld OA . Nagold , 11. Sept . Brand durch
Blitzschlag . Am Sonntag schlug hier der Blitz in das
Haus des Landwirts und Fuhrmanns Adam Traub . Das
Gebäude wurde eingeäschert . Der Ernteertrag ist verbrannt ,das Vieh konnte gerettet werden .

Freudenstadk , 11. Sept . Die Hauptversamm¬
lung des Vereins Schwarz Wälder Gast hof¬
besitz er (Sitz Furtwangen ) findet am 19 . und 20 . Sept .
statt . Ihr geht am 18. September eine Sitzung des Vor¬
stands und des Reklameausschusses voraus .

Dornstelken OA . Freudenstadt , 11 . Sept . Einweih -
ung der Gewerbeschule und des Schwimm¬bads . Die Stadtverwaltung Dornstetten übergab am
Samstag die neuerbaute Gewerbeschule und das Schwimm¬bad der Oeffentlichkeit . Zu der schlichten Feier hatten sicheine Anzahl Gäste eingefunden .

Kletten ob . Rottweil , 11 . Sept . Von der Trans¬
mission - erfaßt . Am Sonntag kam das 5jährige
Söhnchen des hiesigen Pumpmeisters in einem unbewachten
Augenblick der Transmission einer Wasserpumpe zu nahe ,wurde von dieser ersaßt und anscheinend um die Welle ge¬
schleudert . Der Arzt stellte neben Muskel - und Sehnen -
verletzungen einen doppelten Knochenbruch des linken Arms
fest . Man hofft , den Arm des Kindes erhalten zu können .

Weßstetten OA . Balingen , 11 . Sept . Tödlicher Ab¬
sturz . In der Nähe der „Hossinger Leiter " stürzte Sonn¬
tag vormittag die ledige Näherin Berta Stengel , die
sich auf die Suche nach sogenannten „ Silberlättern " begebenhatte , über einen 15 Meter hohen Felsen ab . Der Sturz
hatte den alsbaldigen Tod zur Folge .

Schwenningen , 11 . Sept . Tödlicher Zusammen¬
stoß . Der 19 3 . a . Helmut Schüler , Sohn des Fabri -
kanken C. Schüler hier , kam mit seinem Motorrad von
Deißlingen her und schnitt in rascher Fahrt eine Kurve , wo¬bei er in die linke Fahrbahn einbog . Da ' rch stieß er mit
dem 18 3 . a . Friedrich Aaible , der ml nnem Fahrradauf der rechten Fahrbahn von Schwennin ^ l kam , zusam¬men . Schüler erlitt eine schwere Gehirnerschütterung , anderen Folgen er wenige Stunden später starb . Aaible er¬litt einen Ober - und Ankerschenkelbruch sowie einen Knie¬
bruch . Nachdem versucht wurde , Naible durch Abnahme desBeins am Leben zu erhalten , starb auch er noch am selbenAbend .

Türkhelm OA . Geislingen , 11 . Sept . Tödlicher« turä . Gestern stürzt« hier eins 48Mriss Frau beim

Hausieren und Mholen
"

von Schirmen zum Flicken so un¬
glücklich die Treppe in einem Haus hinunter , daß sie sich
eine schwere Gehirnerschütterung zuzog . Die Bedauerns¬
werte wurde in das Bezirkskrankenhaus verbracht , wo sie
ihren inneren Verletzungen erlag .

Alm , 11 . September . Fahrlässige Tötung . Der
Händler Wilhelm Raichle von Dettingen hatte sich vor
dem Großen Schöffengericht wegen fahrlässiger Tötung zuverantworten . Der Angeklagte führte nachts auf der Straße
Ulm—Suppingen —Feldstetten einen Lieferwagen , in den
zwei Reichswehrfoldaten mit dem Motorrad hineinfuhren .Der Angeklagte gibt zu , in der Mitte der Straße gefahren
zu sein . Es bestehen Zweifel , ob er ein Licht brennen hatte ,da er schon öfters ohne Licht gefahren sein soll . Raichlewurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt , die Unter¬
suchungshaft wird abgerechnet .

Schnaitheim a . Br ., 11 . Sept . Jubiläum . Am näch¬
sten Sonntag kann der Organist der Gemeinde , Reklor
Leibbrand , sein 25jähriges Jubiläum als Organist
feiern .

lltkenrveiler OA . Riedlingen , 11. Sept . Gefährliche
Schießerei . Abends wurde die 18jährige Tochter des
Landwirts Pfänder von hier durch einen Schuß aus einem
Kleinkalibergewehr schwer verletzt .

Wangen i. A ., 11 . Sept . TödlicherUnfall . Sonn¬
tag vormittag stürzte der ehemalige Brauereibesitzer und
Privatier Karl Zech von Kempten an der Eglosfer Steige
aus unbekannter Ursache mit seinem Fahrrad und zog sich
einen schweren Schädelbruch zu , an dessen Folgen er ge¬
storben ist .

Vom bayerischen Allgäu , 11 . Sept . Tot aufgefun¬
den . — Tödlicher Unfall . — Falschgeld . Der
verh . Landwirt Benedikt Re derer von Eyenbach wurde
tot im Keller seines Wohnhauses aufgefunden . Er wurde
beim Ausschalten einer schadhaften elektrischen Lampe vom
Strom der Hochspannungsleitung getötet . Die beiden ver -
orannten Hände hielten die schadhafte Leitungsschnur noch
fest umklammert . — Der Führer Alois Maurer stürzte
mit seinem Motorrad in Markt Oberdorf und erlitt einen
doppelten Schädelbruch , dem er erlag . — Falsche Ein - und
Dreimarkstücke werden wiederum in Kempten und Um¬
gebung festgestellt Die Falschstücke wurden vom Gericht ein¬
gezogen ; Hersteller und Verbreiter konnten nicht ermittelt
werden .

Friedrichshofen , 11 . Sept . Kircheneinweihung .
Anläßlich seines Erholungsurlaubs im Martinsheim in
Berg bei Friedrichshafen besichtigte Montag nachmittag
Bischof Dr . Sproll die im Neubau begriffene St . Petrus -
Canisius -Kirche . Die Einweihung wird Sonntag , den 11-
November , stattfinden .

Der Zeppelin vor der Probefahrt
Die letzten Arbeiten an dem Luftschiff „Graf Zeppelin " L . Z.

127 gehen in der großen Luftschiffhalle in Friedrichshofen— die aber bereits zu klein ist — rasch ihrer Vollendung ent¬
gegen . L . Z . ist bekanntlich das größte bisher gebaute Zeppelin -
Lüftschiff. Von den besonderen technischen Neuerungen ist hervor¬
zuheben die Verwendung eines Hart -Aluminiums von erhöhter
Festigkeit für das Gerippe usw . und eines gasförmigen Betriebs¬
stoffes (Brenngas ) . Kohlenwafserstoifaas von spezifischem Gewicht
der Luft für die Motore . Der Erfinder ist Dr . Blau . Ein
Wunder der Technik sind fünf Maybach - Motoren
(dazu ein Reservemotor von je 530 PS . , direkt umsteuerbar , für
Betrieb mit gasförmigen und flüssigem Brennstoff . Die Stei¬
gerung der Pferdekräste auf über 500 für jeden Motor ohne Ver¬
größerung der Moiore und ihr nie versagender Gang sind eine
schlechthin erstaunliche Leistung . Von der Größe des Luftschiffs
geben nachstehende Hauptabmessungen ein ungefähres Bild : Gas¬
inhalt der Tragkörper . Länge über alles 236 Meter ,
größter Durchschnitt des regelmäßigen Achtundzwanzigecks 30 .5Meter , größte Höbe 33 .7 Meter . Die fünf Motoren entwickeln
zusammen 2650 Pferdestärken mit unmittelbarem Propelleran¬
trieb . Die Normaldauerleistung beträgt 117 Kilometer in der
Stunde , die bei voller Ausnützung der Motorenkraft auf 128
Kilometer gesteigert werden kann . Bei normaler Geschwindigkeit
betrügt die Fahrtleistung bei 15 000 Kilogramm Nutzladung über
10000 Kilometer , also mehr als den vierten Teil des Erdäqüators ,ohne daß das Luftschiff zu landen brauchte . Das Atlantische Meer
kann somit in 70 bis 72 Stunden überflogen werden . Die Mo¬
toren werden von je einem Mann bedient , von denen jeder 3—4
Stunden ununterbrochen Dienst tut . Die Besatzung von 30 Mann
ist im Innern untergebracht . Die behagl '

ch ausgestatteten Räume
für die Fahrgäste befinden sich außen . (Bei den englischen Luft¬
schiffen ist es umgekehrt .) England will den deutschen Vorsprung
nicht dulden und es baut zur Zeit zwei Zeppeline , die um die
Hälfte größer sind als L . Z . 127. Aber Amerika wiederum über¬
trumpft die Engländer , indem es zwei Zeppelin « von doppelter
Größe baut , die fe 200 000 Kubikmeter Heliumgas faßen . Der
Bau dieser Luftsch'

ffe wn -de bekanntlich der Gaod -Pear -Zeppelin -
Gcsellschaft n Akron (Ohio ) übertragen , deren Direktor Dr .
Eckener - ^ riedrichshafen ist.

Das Hilfswerk des Gustav - Adolf -Vereins
ep Einen würdigen Abschluß fand das diesjährige Würt -

tembergische Gustav -Adolf -Fest
in Urach

mit einem reichen Festgottesdienst am Sonntag nachmittagin der Amanduskirche . Nach der einleitenden Ansprache von
Dekan - Leube ergriff Kirchenpräsident l) . Dr . v . Merz
das Wort . Wenn wir das Glück haben , in einer Kirche leben
zu dürfen , die seit Jahrhunderten das Wort Gottes besitzt ,
so ist unsere Verantwortung den zerstreuten Glaubens¬
brüdern gegenüber um so größer . Nach einem Chor der
Jungfrauenvereine sprach Pfarrer May - Cilli . Von den
einst viel verbreiteten Bibeln und Gesangbüchern in Süd -
slawien sind so wenige übrig geblieben , daß man sie
heute in den Museen zeigt . „Luther "

ist zum Schimpfwort
geworden . Durch die Einverleihung der Gebiete in- den süd¬
slawischen Staat sind von 120 000 Deutschen nur noch 50 000
übrig geblieben . Das reich entwickelte Schulwesen ist ver¬
nichtet . Dann lenkte Pfarrer Dr . Mahnert - Innsbruck
die Blicke in das Tiroler Diasporagebiet .

Die Verhandlungen am Montag spielten sich ausschließlich
in Wehingen

ab . In einer Versammlung der Gustav - Adolf -
Frauenvereine , deren es jetzt 88 im Land gibt ,wurde die Frage eines einheitlichen Zusammenschlusses der
einzelnen Frauenvereine im Land besprochen . Daran schloß
sich die nicht öffentliche Abgeordnetenversamm¬
lung an .

Die Hauptversammlung des Nachmittags füllte
die Kirche noch einmal bis aus den letzten Platz . Prälat
Dr . Hoffmann stellte die Bedeutung des Vereins im
Rahmen des gesamten kirchlichen Lebens heraus . Als Ver¬
treter der bürgerlichen Gemeinde dankte StadtschultheißKarl , als Vertreter der kirchlichen Gemeinden Dekan
Leube und Stadtpfarrer Sandberger . Mit warnien

WKken gedachte Finanzminister Dr . Dehlinger der
Bedeutung des Glaubens und der Nächstenliebe für Alltags¬leben in Familie und Beruf . Der G .A .V . sei stets von der
württ . Staatsregierung beachtet und geschätzt worden . Im
Namen des Evangelischen Volksbunds grüßte Staatsrat O.Dr . v . Mosthaf , im Namen des Evangelischen Bundes
vberschulrat Dr . Mosapp , im Namen des Deutschen
Auslandinstituts Pfarrer Grisebach .

Die Verteilung der Liebesgaben
Nach dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht

standen rund47000Mark — 7000 Mark mehr als im
Vorjahr — zur Verkeilung , von denen die Diasporain Württemberg und Hohenzollern rund
3 6 0 0 0 M k-, die ausländische Diaspora 10 400 Mark
erhielt . Der Deutsche Zentralverein hat i . 3 - 1826 geoen 2
Millionen Mark Gaben ausgekeilt , immer noch die Hälfte
dessen, was der katholische Volkstell für seine Diaspora
aufbringt . Dann kam die Festgabe . Fast wollte die Zahl
der fröhlichen Geber nicht enden , die mit teilweise höchst
originellen Begleikreden oder Versen eine Fülle von
klingenden oder nützlichen Gaben (Taufgeräte , Bekleidungs¬
stücke, Paramente u . ä .) spendeten . Insgesamt wur ^e eine
Geldgabe von rund 21000 Mk . übergeben und so¬
fort verteilt . Der Landbezirk Arach hatte dazu 5600
Mark , die Stadt Urach rund 3000 Mk . , die Stadt
Metzingen ebenfalls rund 3000 Mk . bei ^ i " m . Gegen7 Uhr endete die erhebende Feier .

wieder ein schweres Eisenbahnunglück
Brünn , 11 . Sept . Am Montag mittag gegen 1 Uhr ist

der Schnellzug Prag —Wien aus der südmährischen Station
Saitz , etwa 60 Kilometer von Brünn , mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 60 Kilometern aus einen haltenden
Güterzua auiaefabren . Der Zusammenstoß war so heftig ,
daß die '

beiden- Maschinen förmlich ineinander verkeilt uno
die Tender senkrecht in die Lust gestellt wurden . Die ersten
drei vollbesetzten Wagen des Schnellzugs schoben sich inein¬
ander und bilden einen Trümmerhaufen , aus dem ent¬
setzliche Schmerzensschrei « hörbar wurden . Die folgenden
Wagen sprangen aus dem Gleis , blieben aber stehen . Der
Lokomotivführer und der Heizer des Schnellzugs waren
sofort tot , der Heizer der Güterzugsmaschine wollte eben
Kohlen nachlegen , als der Anprall erfolgte . Er wurde in
die offene Feuertür eingezwängt und verbrannte bei le¬
bendigem Leib . Der Lokomotivführer war kurz vorher von
der Maschine abgestiegen und blieb dadurch verschont.

Es dauerte einige Zeit , bis von Brünn die erste Hilfe
eintraf . Die Verunglückten mußten mit Veilen und Sägen
aus dem Trümmerhaufen hervorgeholt werden . Der An¬
blick war grauenerregend . Tot sind etwa 20 Personen ,33 Schwerverletzte wurden mit Kraftwagen ins St . Orma -
krankenhaus in Brünn geschafft.

Der rumänische Lan -dwirtschaftsminister Averescv .der in einem der zerstörten Wagen saß , entging dem Tod
dadurch , daß er sich vor dem Unfall in den Speisewagen
begeben hatte , der unbeschädigt blieb .

Wie gemeldet wird , hatte der Weichenwärter die
Weiche falsch gestellt ; er wurde verhaftet .

Weiter wird noch gemeldet , daß unter den 20 Toten sichdrei Frauen , drei Kinder und 14 Männer befinden . Auf der
Beförderung in das Krankenhaus in Lun -den-burg , der
Grenzstation , starb ein schwerverletzter Mann , im Kranken¬
haus in Brünn starben außerdem zwei Verunglückte . Bis
jetzt sind die Namen von 10 Toten , darunter zwei Reichs¬
deutsche, festgestellt. Schwer verletzt sind 18, leichter verletzt50 Personen .

Lokales .
Wrldbad , 12 . September 1328 .

16 . Sinfoniekonzert . Diesen Donnerstag hören wir
von unserem Kurorchester das 16 . Sinfoniekonzert . Musik¬
direktor Eschrich wählte dazu Beethovens III . Sinfonie in
Ls -Vur „Eroica " . Als Solist ist der Bassist des Württ .
Landestheaters in Stuttgart Wilh . Holtz «. der zu den
bedeutendsten des Landestheaters gehört , gewonnen worden .
Wilh . Holtz singt außer Liedern von Schubert u . Pfitzner
noch zwei Balladen von Löwe . Somit steht zu erwarten ,
daß auch das 16 . Sinfoniekonzert wieder viele Zuhörer
finden wird .

Nochmals verschoben . 30000 Lose der Arbeiter -Sa -
mariter -Lotterie sind noch nicht verkauft ! Um einen rest¬
losen Absatz der Lose und damit den Zweckertrag zu sichern ,
hat das Ministerium in Karlsruhe neuen , endgültigen ,
nicht mehr verschiebbaren Ziehungstermin auf 18 . Oktober
1928 festgelegt .

Kleine Nachrichten aus aller well
« Deutsch quasseln verboten ". Auf dem größten Bade -

skrand in der Umgebung Prags , Podol , hängt ein großes
Plakat mit der tschechischen Aufschrift : „ nemciki zakazano " .
Das heißt auf deutsch nicht etwa : Deutsch sprechen ver¬
boten , sondern der Ausdruck ist gemein und läßt sich etwa
übersehen : Deutsch quasseln verboten .

Französische Heldentaten . In Kaiserslautern überfielen
fünf französische Soldaten ein Dienstmädchen bei der fran¬
zösischen Kaserne . Das Mädchen - wehrte sich verzweifelt und
rief um Hilfe , worauf die Franzosen so lange aus sie ein¬
schlugen, bis sie blutüberströmt war . Der französischen Gen¬
darmerie wurde Anzeige erstattet . Aber es ist ja nur ein
Boche-Mädchen .

Drei Fahrgäste der „Königin Luise " vermißt . Von den
Fahrgästen des Hamburger Raddampfers „Königin - Luise " ,
der am Sonntag von dem englischen Dampfer „Cornwood "
bei Blankenese gerammt wurde , werden der Prokurist
Standke , die Kontoristin Fischer aus Elmshorn und das
Dienstmädchen Möller aus Wedel vermißt . Die sechs
schwerer verletzten Personen konnten aus dem Krankenhaus
entlassen werden .

Die Kriegsanleiheschiebung . In Wien wurde auf Er¬
suchen der Berliner Untersuchungsbehörde ein „angesehener "

Kaufmann wegen betrügerischer Schiebungen mit deutschen
Aufwertungskriegsanleihen verhaftet .

Ein deutsches Schiss wrack geworden . Der Kölner Kohlen -
Kämpfer „Bavaria ^ geriet im Sturm an der schwedischen
Küste bei Föglö Gaddr auf Grund und zerbrach am andern
Tag in zwei Stücke . Die Mannschaft wurde in Rettungs¬
booten geborgen . Der Kapitän weigerte sich , das Schiss zu
verlassen, . . , .



Die Insel Mainau der Königin Viktoria vermacht. Der
kürzlich verstorbene Großherzog Friedrich II . von Baden
Hai letztwillig die Insel Mainau im Bodensee seiner Schwe¬
ster, der Königin Viktoria von Schweden , ver-
macht. Das entzückende Besitztum war im Jahr 1853 von
Großherzog Friedrich I . käuflich erworben worden.

Prämie und zweiler Gewinn der Preußisch- süddeuischen Lot¬
terie gezogen . — Ein Teil des zweiten Gewinns kommt nach
Heilbronn . In der Ziehung der preußisch -süddeutschen Klassen-
loiterie wurde ym Dienstag, als erstes Los die Nummer 146 500
mit einem Gewinn von kOVO Mark gezogen , auf welches bestim¬
mungsgemäß die Prämie von 500000 Mark entfällt . Das
'Äwinnlös wuKe in-' Achteln teils in Altona , teils in Bres¬
lau g e s p i e l t. Klirz.-dorauf wurde auch der zweite . HaupO
gewinn von 300000 Mark gezogen und zwar auf die
Nummer :280 387 , die , in Achteln in Heilbronn und in der
zweiten Abteilung , in Vierteln in Mannheim gespielt wird .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 1t . September. 4,1935 G ., 4,2018 B . i
6 v . h . Dt . Relchsanleihe 1927 86 .75. s
Dt . Abl . Anl . 51 .50.

1 Dt . Abl . Anl . ohne Aus! 1050.
E Franz. Franken 124 .23 zn 1 Psd . St ., 25 .61 zu 1 Dollar .

Stuttgarter Börse , 11 . September. Die ungünstige Rede des
französischen Außenministers Briaud hatte auch am hiesigen Platze
Zurückhaltung zur Folge und die Kurse erfuhren keine wesent¬
lichen Veränderungen . Das Geschäft war leblos und die Börse
schloß ruhig . Der Rsntenmarkt verkehrte still .

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank.
skrankfurter Getreidebörse . 11 . September . Weizen 22 .25 bis

22 .65, Roggen 22, Brauaerste 26 , Hafer inl . 21 .75—22 . Mixed
20 .25, Weizenmehl südd . Spez, 0 33—33 .5 , Roagenmebl 30 .75 bis
31 .25. Weizenkleie 12 .90 bis 13 . Roggenkleie 13 .5 . Haltung : flau .

vo» Veff«
Unter dem vorwiegenden Einfluß des mitteleuropäischen hoch,

drucks ist für Donnerstag und Freitag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten .

LvSvsodeuv StiLttsarlsr ?La!wLortoLLbr !k
suiZlt für 6!e 6ort . Osxsnll rükrix . vertrsuensv . tterrv s 's Vermittler . Z« - xsv/iNt ist ,
»iek xexoi , LsitxsmZÜe ? rovis . 6urck äusz -sds von ernstlistt . Interessenten »ein Lin -
lcommsn sul vornehme ^Veiss ru erliölrsn . I ûr Zerren , ü!s Llĉ .liierlür eignen
Pensionärs , Lssmts , l ôirrer eia .) lresoodsrs xünsiixs Oelerenitsit , rlie I îekerunv
von nur ersilelass . ? isainos l»si Ẑ nsii ^slsn Aroüs Vvrlcsalsmojslivhlreitea
bietet . Offerten unter V . Vr. 102 an L Voglvf , SluUgsr »

Kennen Sie KISStLrSSNßk
In jseisn » dssseren LsackStt de «ran,msn Si« iKnI

Infolge großer Fänge
diese Woche

besonders billig :

Schellfisch
"

K
- SS P„ .

Frische Süß-

Bücklinge
Psd. Pfg -

MerkMzHeute abend pünktlitz 8 .15 Uhr

Wnn der WlmöWe«
öiilgslmdeii m Lokal.

Es ist dringende Pflicht eines jeden
Sängers, im Interesse der Sänger¬
fahrt nach Mainz und Aufstellung
einer genauen Teilnehmerliste unbe¬
dingt in der Singstunde zu erscheinen.
Mllilntgllbe -es MM Programms.

Der Ausschuß.

Der städtische Obstcrtrag
an der Rennbach - und Lalmbacherstrafie

wird am Donnerstag den 13 . September 1928 , nachmittags
SV. Uhr, an Ort und Stelle öffentlich versteigert ,

Zusammenkunft : Drehscheibe .
Wildbad den 12 . September 1928 . Stadtpflege.

ballen uncll ^I su ss
Wsnrsn u ü/lollsn

sto . « smt öl - ut
bLLsitigt rationellKsisi '

». s «. veUer?°AL°"" ««rrkeilli . L°L1-°Z.
Vlustergiltixe neureitlicke Bettkeciernreinixunx - 8ämtl . Lsumscbüilllnzs-
^^KAmvbanssmittsI. — bft ü̂rckert -o- rrivblatti-escbAN^ütffNe.

W. Forstamt Enzklösterle.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 15 . Sep¬

tember , vormittags 11 Uhr ,
in Enzklösterle vor der Forst¬
amtskanzlei aus Staatswald
VI Abt . 32 , 15 Eichen mit
4 km IV/VI Kl . Nadelstamm¬
holz : aus V112 30 km . III/VI. ,
Nadelholzstangen: aus IV 9
und VI 22 163 ' Baustangen
I >—V ., ferner Durchforstungs-,
Reinigungs - und Scheidholz-
reisig , geschätzt zu 1000 Wellen.

Neue

Marinaden !
in pikanter Milchsauce
« NWS llUd

WmWekiiige
1 Liter- >> 20

Dose
-I Liter- SO .^ Dose

GelllhmW
MHMW

Erstklassiger
Bersicherungskonzern
alle Dersicherungszweige betreibend , sucht für
Wilddad und Umgebung einen arbeitsfreudigen ,
gut eingeführten Herrn im Nebenberuf als

Platzvertreter.
Gutes Inkasso vorhanden . — Auch für abgebaute
Beamte oder Pensionär geeignet . — Angebote
unter 8 >4 3261 erbeten durch die Jnvaliden-
dank Annoncen-Expedition Stuttgart .

i° !o Rabatt

irsiiskoßßsi *
in großer Auswahl zu billigen Preisen

osrnsnIssOksn
feinste Offenbacher Ledecwaren bis

SO ° » JUsIss «
R . Pfanustiel , Wilhelmstr. 23.

Wildbad den 12. September 1928 .

Danksagung .
Anläßlich des Heimgangs meines geliebten Mannes

Sustav Voll
drängt es mich , für all die Liebe und Anteilnahme , die wir er¬
fahren durften, herzlichst zu danken .

Insbesondere danke ich Herrn Stadtpfarrer Dr . Feherlin
für seine tröstenden Worte , dem verehrten Liederkranz für den
erhebenden ' Gesang, für die Kranzniederlegungen seitens der Schul¬
kameraden und der Kollegen , für die schönen Blumenspenden und
für das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die tieftrauernde Witwe : Nnna Voit geb . Dreizler.

Ails-iiZ«Wen
m sarbigkn Schuhen
in jeder gewünschten Farbe,
nach neuestem Verfahren

Garantie für Haltbarkeit .
Rasche Bedienung .

Auf besonderen Wunsch
können Schuhe innerhalb einer
Stunde gefärbt und sofort in
Gebrauch genommen werden

Karl Hammer
Schuhmachermeister.

Am Samstag ging in der
Nähe vom Bahnhof ein

seidenes

rlMaMMloren.
Da es sich um ein Andenken
handelt, wäre die Rückgabe
sehr erwünscht und könnte
solches in der Tagblattge¬
schäftsstelle gegen Belohnung
abgegeben werden .

Sind Sie in einem Glückstern
geboren ? — Ihr Unglück ist
es , wenn Sie Ihre Zukunft
nicht wissen. Wünschen Sie
Aufklärung über Ihr ganzes
Leben? Charakter, Gegen¬
wart , Vergangenheit, Zu¬
kunft , Reichtum, Eheleben ,
Warnungen bei Liebe, Ge¬
schäft rc . auf Grund astrolo¬
gischer Wissenschaft? - (Stern¬
deutung ) . Zahlreiche Dank¬
schreiben. Versäumen Sie das
Günstige nicht . Senden Sie
genaue Adresse mit Geburts¬
datum und sofort folgt ge¬
wünschte wichtigeMitteilung

Johann Hochgesang
Astrologie Abt . I

Halle a . S .
MagdeburgerStraße 47 .

sör de» zmilieuBM.
Lager in Ersatzteilen.
Spezialmarken für ge¬

werbliche Zwecke.

MMiw -MrdsM.
WUH. Hang , Mechaniker
Calmbach, Wildbaderstr . 123.

Schöne

JAZiimeiMhiliiiig
mit Zubehör ab l . Oktober

zu vermieten .
Zu erfragen in der Tagdlatt-

Geschäftsstelle .
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